
PROTOTYPISCHES VERLAUFSSCHEMA DER LITERARISCHEN UND LESESOZIALISATION 
 
Dominierende Anregungen aus der sozialen Umwelt 
 
Familie,  Grundschule  Bibliotheken  Schule,  Deutschlehr-   Ausbildung, 
v.a. Mütter        peers, Medien  kräfte, peers   Beruf 
                    
            Nicht/wenig   Pflichtlektüre 
            lesen (m) 
                Instrumentelles 
                Lesen 
            ................................................................................. 
         Buch- bzw.  Sach- und    Konzeptlesen 
Primäre  Schrift-  Lustvolle  literarische  Fachtextlesen (m) 
literarische  sprach-  Kinder-  Lesekrise      Lesen zur diskur- 
Initiation  erwerb  lektüre  (Transformation     siven Erkenntnis 
         des kindlichen 
         Lesemodus’)  .............................................. Partizipatorisches 
            Sekundäre litera-  Lesen 
            rische Initiation (w) 
                Ästhetisches Lesen 
 
                Intimes Lesen 
 
                    
Vorschul-  Schuleintritt  Kindheit  Pubertät, Sek I Jugend, Adoleszenz,   Erwachsenenalter 
alter/frühe     (7/8 – ca.  (12 – 14/15. J.) Sek. II     (ab 21 Jahre) 
Kindheit     11 Jahre)     (15 – 21 Jahre) 
 
Ontogenetische Entwicklungsphase, biografisches Ereignis 
 
Quelle: Garbe, Christine/Philipp, Maik/Ohlsen, Nele: Lesesozialisation. Ein Arbeitsbuch für Lehramtsstudierende. Verlag Ferdinand Schöningh, 2009, S. 227 
(Quelle: eigene Darstellung nach Graf 1995, erweitert auf der Grundlage von Garbe 2005, S.29; Graf 2002, 2004a) 


